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Wir berühren und erörtern zuweilen in unſern Leite 
Artikeln religiöſe Fragen; allein unſere Leſer wiſſen in 
welchem Sinne. 1 ! 

Wir halten uns ſtets fern von jeder innern Streit- 
frage der Religion, fern von der Empfehlung oder Be⸗ 
kämpfung irgend einer Religionslehre. Wir haben in 
dieſen Blättern ig nur bei im ren er 

i iheit. Nicht die Befreiung der Menſchen von 
a: religiöſen Vorſellungen, ſondern die Be⸗ 
fretung derſelben von jeder ftantlichen Beſchränkung. 
Wir wollen niemals Jemanden für oder gegen eine re⸗ 
ligiöſe Ueberzeugung gewinnen, ſondern für Jedermann 
das Recht erringen, die gewonnene religiöſe Ueberzeugung 
frei zu bekennen und für fein religiöſes Bedürfniß Ber 
friedigung zu ſuchen, wie es ihm beliebt, oder zu ſeinem 
Seelenheil gut dünkt. 

Dies aber, was wir in dieſen Blättern erſtreben, iſt 
nichts anders als die Sektenfreiheit! 

Wir fordern Sektenfreiheit für alle Bekenntniſſe, für 
alle Richtungen. Wir fordern ſie im Namen der menſch⸗ 
lichen Gerechtigkeit, ja, im Namen der wahren Religio⸗ 
firät, und lügen uns dabei auf die Erfahrung, daß in 
allen Staaten, wo Religionszwang herrſcht, wo eine 
Staatskirche die übrigen religidjen Richtungen verdammt, 
die Irreligioſtiͤt zugenommen und die Unkirchlichkeit 
zum guten Ton der gebildeten Geſellſchaft gehört; dahin⸗ 
gegen iſt in Ländern, wo volle Sektenfreiheit herrſcht, 
die Religioſttät ein Grundzug des Volkes, wie wir denn 
auch ſehen, daß man uns ſtets auf England und Nord⸗ 
amerika hinweiſen muß, wenn man die Stätten wirk- 
licher Volks⸗Religioſttät bezeichnen will. 

Es verſteht ſich von ſelber, daß wir Sektenfreiheit 
nicht ausſchließlich für eine oder die andere Religions- 
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ſekte fordern, ſondern für all' und jede Partei. Wir 
verlangen ſie eben fo für Jeſuiten-Miſſtonen wie für 
freie Gemeinden. 

Nur da, wo der Staat gewaltſam in das Beſtehen 
der freien Gemeinden eingreift und in ihnen politiſche 
Tendenzen ſucht oder findet; nur da wo ein Kirchenre⸗ 
giment eine weltliche Autorität ausübt und politiſche 
Zwecke verfolgt, nur da finden wir die Freiheit, die man 
den Jeſuiten einräumt für gefährlich gegenüber dem Druck 
und der Beſchränkung, die man den freien veligiöfen 
Richtungen aufbürdet. ; . 

Nur in dieſem Sinne kämpfen wir gegen die Um⸗ 
griffe der Jeſuiten, und kämpfen um ſo energiſcher, je⸗ 
mehr der Jeſuitismus Freiheit im Munde und Unduld⸗ 
ſamkeit im Herzen trägt. 

Der hier ez ſcheinende katholiſche Kirchenanzeiger giebt 
uns in den letzten Nummern eine treffliche Gelegenheit, 
ein Beiſpiel ſolcher mit dem Munde bekennender Frei⸗ 
heit und im Herzen gehegter Unduldſamkeit darzuſtellen. 
Der Kirchenanzeiger kämpft gegen die in der Kreuzzei⸗ 
tung, der Spener'ſchen und auch der Urwählerzeitung 
enthaltenen Klagen über die Uebergriffe der römiſchen 
Kirche. Dieſem Kampf, ſoweit er ſich abwehrend wer- 
hält, ſetzen wir nichts entgegen; allein ſie braucht ein 
Work gegen dieſe Zeitung, das wir von ihrer Fahne 
ſtreichen müſſen. Sie nimmt das Wort „Freiheit“ für 
ſich in Anſpruch und doch brauchen wir nur die nächſt⸗ 
folgenden Seiten des katholiſchen Anzeigers zu jehen, um 
ein Bild der Unduldſamkeit ihrer Tendenzen vor uns zu 
aben. 

0 Der Kirchenanzeiger ſagt gegen uns: 

„Der Kalholicismus entfaltet feine Fahne und übers 
laßt es der Freiheit eines Jeden, ob er ſich zu ihr 
bekennen will,“ — 

Warlich, wäre dies der Fall, würde er nur um feine 
Freiheit kämpfen und um das Recht für ſeine Lehren durch 


Wort und Schrift und perſönliche Einwirkung thätig fein 
zu dürfen, wir würden in dieſem Kampfe für feine Frei⸗ 
heit und für ſein Recht ihm zur Seite ſtehen. 

Dem iſt aber nicht ſo. Wer für Freiheit und Recht 
kämpft, kann und darf nicht ſo jubeln über die Be⸗ 
ſchränkung und die Verletzung der Freiheit und des 
Rechtes Anderer, der „Rongegner“ und „Freigemeindler,“ 
die nicht bekämpft werden durch die entfaltete Fahne der 
Ueberzeugung, fondern durch Catziehung von Kirchen, 
durch Polizei Abgeordnete, durch Verfolgung der Pre⸗ 
diger, durch Prozeſſe gegen die Vorſteher. — 

Wir ſind es leider gewöhnt, und in proteſtantiſchen 
Ländern beſonders gewöhnt, daß der Katholieismus mit 
der Fahne der „Religionsfreiheit“ erſcheint, und trotzdem 
wir ſehr wohl wiſſen, daß dieſe Fahne eine falſche iſt, 
ſtellen wir uns ihm dennoch zur Seite und kämpfen, wo 
es nöthig iſt, für fein Recht und für ſeine Freiheit, wie 
für unfere und aller andern Recht und Freiheit. — 
Macht man uns aber Recht und Freiheit ſtreitig, dann 
wollen wir es beklagen, daß das innere Prinzip des Ka⸗ 
tholieismus ihm verbietet, Duldung auch für uns zu er⸗ 
kämpfen oder zu geftatten; aber das können wir nicht 
zugeben, daß er ſelbſt in dem Momente, wo er gegen 
uns kämpft, uns gegenüber feine Fahne für eine „Fahne 
der ait erklärt, der zu folgen Jedem überlaſſen 
wird! 

Das iſt unſere Fahne und nicht die ihrige! 

Ganz anders als der katholiſche Kirchen- Anzeiger 
ſpricht ſich ein katholiſches Organ in Irland aus. Es 
ereifert ſich gegen die Zumuthung der engliichen katholi⸗ 
ſchen Zeitungen, die auch für Religionsfreiheit zu käm⸗ 
pfen vorgeben, und ſpricht ſich alſo aus: 

„Wir find die Kinder einer Kirche, die ſtets die tieſſte 
Feindſchaft gegen das Prinzip der Religionsfreiheit bekennt und 
der Theorie, daß bürge liche Freiheit an ſich ein Segen ſei, nie 
auch nur den Schatten von Zuſtimmung gegeben hat. Es iſt 
ein unerträglicher Anblick, zu ſehen, daß dieſes erbärmliche 
Slichwort fo haufig unter uns gebraucht wird, um die prote⸗ 
ſtantiſche Welt zu taͤuſchen! Wir ſagen: um die proteſtantiſche 
Welt zu täuſchen, obwohl wir weit entfernt find, läugnen zu 
wollen, daß es Katholiken genug giebt, die ſich in der That 
einbilden, daß fle Anhänger der Religionsfreiheit find, die da 
aufrichtig glauben, daß, wenn das Blatt ſich wenden und die 
Katholiken in England die Oberhand gewinnen ſollten, ſie un⸗ 
ter allen Umſtänden Anderen dieſelbe Duldung gewähren würs 
den, die fie jeßt für ſich in Anſpruch nehmen.“ 

So ſpricht ein iriſches katholiſches Organ, das frei⸗ 
lich noch nicht maßgebend für die Anſtchten des katholi⸗ 
ſchen Anzeigers in Berlin zu ſein brauchte. x 

Allein die jüngſte Allokution des heiligen Vaters in 
Rom, gebalten im geheimen Konſiſtorium am 5. Sep⸗ 
tember 1851, dieſe wird ſicherlich der hirſige katholiſche 
Kirchen-Anzeiger nicht verleugnen, wenn wir auch bis⸗ 
her einen, Abdruck derſelben in dem Kirchen-Anzeiger 
noch nicht gefunden haben. 

Die Allokution dandelt vom Vertrage des heiligen 
Vaters mit der Königin von Spanien, Maria Iſabella, 
der nunmehr abgeſchloſſen wurde, und der heilige Vater 
bezeichnet ſelber den Geiſt Sein 5 Vertrages mit der ka⸗ 
tholiſchen Königin, „Unſcrer vielgeliebten Tochter in Jeſu 
Chriſto“ mit folgenden Worten: 

„Ihr werdet nun ſehen, daß man in der obengenannten 


Konvention das Prinzip zur Grundlage angenommen hat, da 
die Religion mit allen den Rechten, die fie er ihrer ua 
Inſtitulienen und der fegeftellten heiligen kagoniſchen Rechte 
genießt, jo wie ehemals, die alleinherrſchende in dieſem 
Königreiche ſein müſſe, und zwar ſolchergeſtalt, 
daß jeder andere Kultus aus ihm verbannt und 
dort unterſagt werden wird. Es ift demzufolge feſtge · 
ſetzt worden, daß die Erziehung und der Untericht der Jugend 
in jeder Univerſtiat, jedem Kollegium oder Seminar, in jeder 
öffentlichen oder Privatſchule, in Uebereinſtimmung mit der 
Lehre der katholiſchen Meligion fehen muß. Die Biſchöfe 
und die Vorſteher der Diözefen, die, kraft ihres Amtes, an ge⸗ 
halten find, die Reinheit des katholiſchen Unterrichtes zu wah⸗ 
ren, ihn zu verbreiten, und darüber zu wachen, daß die In⸗ 
gend eine hrifiliche Erziehung erhalte, werden kein Hinderniß 
in der Erfullung dieſer Pflichten finden. — Wir haben mit 
derſelben Sorgfalt darauf hingearbeitet, die Würde und die 
Freiheit der geiſtlichen Macht ſicher zu Nellen. Es wurde nicht 
allein angenommen, daß die geweihten Hirten ungeſchmälert ihre 
Macht in der Ausübung ihrer biſchöflichen Zurisriftion genie⸗ 
ßen ſolleu, um den katholiſchen Glauben und die geiſtliche 
Disziplin kräftig zu beſchützen, die rechtſchaffene Geſittung 
bei dem chriſtlichen Volke zu bewahren, den jungen Leuten und 
beſonders denjenigen, die dazu berufen ſind, die Jünger des 
Herrn zu ſein, eine gute Erziehung zu verſchaffen, mit einem 
Worte, alle Pflichten ihres Amtes zu erfüllen; man iſt über⸗ 
dies darin übereingekommen, daß die Civilbehörden ſich 
beſtreben müſſen, der geiſtlichen Autorität die ihr 
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zu laſſen. Fügen Wir noch hinzu, daß die erlauchte Köni⸗ 
gin und ihre Regierung verſprechen, mit ihrer Macht die Bi⸗ 
ſchöͤfe zu unterſtützen und zu veriheidigen, wenn ihre Pflicht ſie 
dazu nöthigen ſollte, die Gottloſigkeit zu unterdrücken, und ſich 
der Vermeſſenhtit der Menſchen zu widerſetzen, welche die Ger 
müther der Glaubigen zu verſchlechtern oder ihre Sitten zu 
verderben ſuchen, oder wenn ſie Maßregeln ergreifen müſſen, 
die tödtliche Peſt der ſchlechten Bücher von ihren Heerden fern 
zu halten, und auszurotten.“ 

Sehen wir nun den heiligen Stuhl darauf ausge⸗ 
hen, jeden andern Kultus als den der katholiſchen 
Kirche zu unterſagen und zu verbannen, ſo können wir 
es bedauern, wenn es dem hieſigen katholiſchen Kirchen⸗ 
Anzeiger unmöglich iſt, mit uns für unſere Freiheit zu 
kämpfen, wie wir für ſeine kämpfen würden. Das aber 
können wir nicht zugeben, daß er, um uns zu bekäm⸗ 
pfen, die Fahne der Freiheit für ſich auſpflanzt. 

Nein, die Thatſachen lehren uns ganz das Gegen- 
theil von dem, was der katholiſche Kirchen-Anzeiger be⸗ 
hauptet: 

„Der Katholieismus entfaltet feine Fahne, und über⸗ 
läßt es, wo er die Gewalt hat, nicht der Freiheit eines 
Jeden, ob er ſich zu ihr bekennen will.“ 


Berlin, den 29 November. 

— Geſtern fand im Miniſterium des Auswärtigen eine 
Conferenz der Herren v. Manteuffel, v. d. Heydt, v. Bobel⸗ 
ſchwingh und der reſp. Näthe ſtatt, welche Vorſchläge zum Ge⸗ 
genflande hatten, die von der Franzöſiſchen Regierung in Ber 
treff einiger den buchhändleriſchen Verkehr betreffenden Maß⸗ 
nahmen gemacht worden ſind. j 1 

— Die Central⸗Wolizti⸗Stelle iſt nach der „N. Pr. Z.“ nie 
weiter von ihrer Ausführung entfernt geweſen als gerade jetzt; 
dagegen, meldet daſſelbe Blatt, ſind „gewiſſe Einrichtungen“ 
bereits in's Leben geiteten, welche den Zweek der „Central⸗ 
Polizei- Stelle“ erfüllen. . 


— Zur „deutſchen Flotte“ hat die preußiſche Regierung die 
Einzahlung des betreffenden Antheils auf eine unter dem 8. 
Juli d. J. Seitens der Bundes verſammlung ausgeſchriebene 
Umlage von 532,000 Gulden an folgende zwei Bedingungen 
geknüpft: 1) die Bundes verſammlung wolle beſchließen, daß die 
Rordſeeflotille ferner nicht als Gigenihum des Bundes beizu⸗ 
behalten ſei, daher von den Staaten, welche eine Nordſeeflotte 
bilden wollen, gegen Erſtattung des jetzigen reellen Taxwerthes 
entweder übernommen, oder aufgelöſt werde. 2) Dirjer Ber 
ſchluß moge noch vor Ablauf dieſes Jahres gefaßt werden, jo 
. keiner weiteren Einzahlung zur Unterhaltung der Flotte 

edürfe. 

— Die Gemeinderathswahlen in Luckau ſind von dem 
Landrath „wegen vorgefallener Formfehler“ für ungültig erklärt 
worden. — Die aus der Kreufzeitung in andere Blätter über⸗ 
gegangene Behauptung, bie, Sladiverordneten⸗Verſammlung in 
S ehauſen ſei „wegen pflichtwidrigen Verhaltens“ aufgelöſt 
worden, hat zu einer Zuſammenſtellung von Thatſachen und 
Aktenſtücken Anlaß gegeben, deren öffentliches Erſcheinen be⸗ 
vorſteht. { 1 
a „Corr. Bir“ berichtigt uns mit Bezug auf eine im 
geſtrigen Blatte enthaltene Notiz dahin, „daß es ſich ſchon ſeit 
längerer Zeit gar nicht mehr auf eine Polemik mit der „N. 
Pr. 3.“ eingelöffen und nur in einer Anmerkung zu einem 
rein ſachlichen Artikel den Grund angegeben habe.“ 5 

+ Der Schneidermeiſter Nolte wurde heute unter zahlrei⸗ 
cher Betheiligung ſeiner Gewerksgenoſſen beerdigt. — Eine 
Deputation mehrerer Handwerker ſoll den Unterſtaatsſekretär 
v. Manteuffel erſucht haben, darauf hinzuwirken, „daß den 
Geſellen und Lehrlingen die Orte der Sittenloſigkeit, Verführung 
und nächtlichen Schwärmerei weniger zugänglich würden.“ 

— Wir haben vor einigen Tagen nach der „Voſſ. Ztg.“ 
berichtet, daß die Darlehns⸗ und Vorſchußkaſſen von 
der polizeilichen Verordnung über das Kollektenweſen nicht be⸗ 
troffen werden, daß es vielmehr darauf abgeſehen ſei, „durch 
jene Verordnung dahin zu wirken, daß die Geldee wirklich zu 
dem Zwecke, welchen fie nach der Abſicht der Beitragenden ha⸗ 
ben ſollen, verwendet werden, und daß nicht, wie es geſchehen 
ſein ſoll, erhebliche Mittel den politiſchen Flüchtlingen auf vieſe 
Weiſe verſchafft werden.“ Die „N. 3.“ bemerkt hierzu: Was 
es mit der zuletzt erwähnten Vorausſetzung für eine Bewandt⸗ 
niß hat, können wir nicht willen, wir hoffen aber, daß genaue 
Nachforſchungen, die wir im Intereſſe der Sache wünſchen, die 
Grundlofigkeit derſelben ergeben werden. Jedenfalls entnehmen 
wir aus dieſer Mittheilung der „Bofl. Ztg.“, daß eine Auflö⸗ 
fung der gedachten Kaſſen, über deren heilſame Wirkſamkeit fein 
Zweifel obwalten kann, weder der Abſicht noch dem Intereſſe 
der Polizeibehörde entſpricht. We alſe der Nachweis geführt 
werden kann — und wir zweifeln nicht, daß er überall werde 
geführt werden können — daß die für die 111 und Dar⸗ 
lehnskaſſen bei den Bezirksgenoſſen eingeſankmelten Beitrage 
auch nur für den Zweck dieſer Kaſſen verwendet werden, wird 
die Polizeibehörde die Genehmigung zur ſtatutenmäßigen Ein⸗ 
ziehung der monatlichen Beiträge nicht verſagen. 

— Das diplomaliſche Corps am hieſigen Königl. Hofe bes 
fleht gegenwärtig aus folgenden Herren. Rußland: Baron 
Bud berg; Oeſterreich: Graf Prokeſch von Osten; Großbritan⸗ 
nien: John Arthur Douglas. Lord Bloomſield; Frankreich: 
Herr Armand Lefebvrez Baden: Kammerherr ven Meyſenbug; 
Baiern: Freiherr von Malzen; Belgien: Staatsminiſter No⸗ 
thomb; Braunſchweig: Geh. Leg. Rath Liebe; Danemark: 
Kammerherr v. Bielcke; Hannover: Hraf zu Inn⸗ und Knyy⸗ 
haufen; Heſſen⸗Darmſtat: Graf v. Schlitz, genannt v. Gorg; 
Heſſen⸗Kaſſel: Kammerherr von Dornberg; Mecklenburg ⸗Schwe⸗ 
rin; Kammerherr von Schack; Naſſau: Geh. Leg.⸗Math Liebe; 
Niederlande: Baron Schiamelpennink von der Oye; Turkei; 
Fürſt Garadja; Portugal: Chevalier de Macieira; Sachſen: 
Freiherr von Könneritz; Sardinien: Marquis de Rice; Schwe⸗ 


den: Kammerherr von Hochſchild; Sieilien: Graf Grifes de 


Partanna; Spanien: Marquis von Benalua. 


— Die neue Schuldgefangenen-Anſtalt in der Koͤpnicker⸗ 
ſtraße 39 wird in nächſter Woche bezogen werden. 

— Hieſige Kaufleute gehen mit dem Plane um, darauf 
hinzuwirken, die Frankfurter Meſſe nach Berlin zu verlegen. 

4. Der von dem hieſigen evangel. Verein zu den Damm⸗ 
Arbeiten im Oderbruche geſandte Feldprediger Schultze hat in 
der vergangenen Woche ſeinen Poſten für dieſes Jahr verlaſ⸗ 
fen; im naͤchſten Frühjahre gedenkt er mit einem transporta⸗ 
blen Kirchenzelt dorthin zurückzukehren. 

1 Der Kampf, welcher, wie bekannt, ſchon lange zwiſchen dem 
Magiſtrate und den Innungen wegen der Abgranzung des 
Oberaufſichtsrechts der ſtaͤdtiſchen Behörde von der Selbflvers 
waltung der Innungen geführt wird, hat jetzt einen neuen 
Zündſtoff erhalten. Der Magiſtrat hat nämlich das Statut 
eines Gewerks⸗Krankenvereins unter dem 10. Oktober d. J. 
veröffentlicht, welches alle Gewerkskaſſen zwingt, an der im 
Statut feſtgeſtellten Krankenpflege, ſich zu betheiligen. Bei dem 
großen Intereſſe, wel hes ſowohl die ſelbſtſtändigen Gewerks⸗ 
treibenden, wie die Geſellenſchaften an dieſer Magiſtratsverfü⸗ 
gung haben, möge zur Orientirung über den Rechtspunkt fol⸗ 
gendes bemerkt ſein. 

„Die hier beſtehenden Geſellenkaſſen, urſprünglich zur Unter⸗ 
ſtützung eingewanderter und erkrankter Geſellen einge⸗ 
richtet, gewähren ihren erkrankten Mitgliedern außer baarer 
Unterſtützung freie ärztliche Hilſe. Die Anſlellung der zu die⸗ 
fen Beyufe nothwendigen Aerzte erfolgte ſelbſtnandig durch die 
einzelnen Geſellenſchaften. In Ausübung dieſes Rechtes Bes 
finden ſich dieſelben noch bis zu dieſem Augenblicke. Bis zum 
Jahre 1845 hatte jede Geſellenſchaft ihre eigenen Aerzte; 1845 
vereinigten ſich mehrere Gewerke freiwillig zur gemeinſchaftli⸗ 
chen Anſtellung von Aerzten. Dieſe Einrichtung, welche vom. 
Herrn Dr. Koblank ſpater angeregt wurde und daher gewöhn⸗ 
lich Koblant'ſcher Berein genannt wird, änderte natürlich 
an dem Rechte der Geſellenſchaften, ihre Aerzte ſich frei zu 
wählen, durchaus nichts; die Betheiligten konnlen ganz nach 
ihren Geſchmacke in dieſer Verbindung aus⸗ und eintreten, 
was denn auch häufig genug geſchah. Nachdem die Schneider, 
Schuhmacher, Buchbinder, Goldſchmiede, Drechsler, Schloſſer 
und viele andere aus dem Vereine geſchieden, war dieſer Verein, 
der bei feiner Begründung wohl gegen 15,000 Mitglieder 
zählte, auf 6 bis 7000 zuſammengeſchmolzen, fo daß die Zahl 
der Aerzte, welche urſprünglich 10 oder 12 war, bis auf 6 
vermindert werden mußte. Durch beſondere Bemühungen und 
durch das Verſprechen, die Krankenpflege nach dem Beiſpiele 
der Geſundheits-Pflegevereine dem Beduͤrſniß gemäß einzurich⸗ 
ten, iſt es gelungen, wieder einige Gewerke zum Gintritt zu 
bewegen. Andere Gewerke, wie die Zimmerleute, Weber, 
Töpfer, Tapezierer, Schmiede haben ſich niemals, weder an 
dieſer Verbindung noch an einer anderen betheiligt, ſondern 
immer für ſich ihre Aerzte gewählt und angeſtellt. In dieſem 
mit dem Geſetze von 1845 (der Koblauk'ſche Verein trat erſt 
nach demselben ins Leben) übereinſtimmenden thatſächlichen 
Verhältniſſe hat auch das Geſez von 1849 und eben jo wenig 
das Orteſlatut irgend ewas geandert. Nach demſelben müſſen 
die Geſellen und Gehilfen derjenigen Unterſtützungskaſſe bei⸗ 
treten, welcher ſie von der Communal⸗Behoͤrde zugewieſen 
werden, z. B. die Schneiden der Schneiderkaſſe, die Schuhmacher 
und Pantoffelmacher der Schuhmacherkaſſe, die Sattler und 
Riemer der vereinigten Kaſſe derſelben ic. Dieſe Zuweiſung 
iſt durch Bekanntmachung des Magiſtrats vom 14. Oktober 
auf rund des §. 1 des Ortsſtatuts erfolgt. 2 

Die innere Einrichtung der einzelnen Kaſſen, welche aus: 
drücklich im §. 4 des Ortsſtatuts den Statuten der einzelnen 
Kaſſen vorbehalten bleibt, wird dadurch in keiner Weiſe bes 
rührt. Dieſe kann vielmehr, ſo wie die Errichtung neuer 
Kaſſen nur unter den dazu beſonders beſtimmten geſetzlichen 


Formen erfolgen: d. h. unter Mitwirkung der bethei⸗ 
ligten Genoſſenſchaften, nach erfolgtem Gutachten 
des Gewerberaths und unter Genehmigung der 
Regierung. Das Statut, welches der Magiſtrat fuͤr den 
Gewerls⸗Krankenverein veröſſentlicht hat, hat von allen 
dieſen Formen keine einzige beobachtet, und verfügt 
dennoch über die Pflichten der einzelnen Kaſſen und die pers 
ſonlichen Rechte ihrer Mitglieder — alſo wohl nicht in geſetz⸗ 
licher Weile. Auffallend iſt es, daß in der Bekanntmachung 
des Magiſtrats vom 14. Oktober, welche auf Grund des $. I 
des Ortsſtatuts erfolgt iſt, auf den Gewerke: Kranfenverein 
gar nicht Beziehung genommen iſt, und doch ſoll dieſer Bertin, 
deſſen Statut vom 10. Oktober datirt, gleichfalls, wie aus⸗ 
drücklich bemerkt, auf das Ortsſtalut gegründet fein! 

Poſen, 20. Nov. Der „Geniec“ meldet, daß in Schrimm 
die Papiere der polniſchen Brüderſchaft bei Dr. Hofmann in 
Beſchlag genommen worden, und bei dem Herrn Sch mitkowski 
in Leng eine Hausſuchung ſtattgefunden habe. — 

Magdeburg, 19. Novbr. Am 17. d. Mts. waren hier 
über ſiebenzig Barbiere als Deputirte ſämmtlicher Barbiere in 
ben Städten und Ortſchaflen der Provinz Sachſen zu gemein⸗ 
ſchaftlicher Berathung über eine von ignen den Kammern eins 
zureichende Adreſſe verſammelt. Nach Aufhebung des Inſtituts 
der Wundärzte zweiter Klaſſe beanſpruchen fie nämlich das 
echt, in Folge einer Prüfung, der fie fi unterwerfen wollen, 
die Operationen der niederen Chirurgie als fogenannte „Heil⸗ 
gehülfen“ verrichten zu dürfen, wie dies, namentlich auf dem 
Lande, von je her Sache der Barbiere war. 

Halle, 20. Novbr. Die Erſatzwahlen unſerer Stadtver⸗ 
ordneten find faſt durchgängig im liveralen Sinne ausgefallen. 
Auch iſt diesmal der erſte Fall eingetreten, daß man einen 
Stadtverordneten israelitiſchen Glaubens gewählt hat. 

Braunſchweig, 20. Nopbr. Der gegenwärtige Landtag 
iſt heute geſchloſſen worden. Vor der Trennung warf der Prä⸗ 
ſident einen Blick auf die Lage des Landes und ſprach über die 
allgemeine Lage Deutſchlands zunächſt die Anſicht aus, daß die 
großartigen Ideen für die nationale Wiedergeburt, wenn auch 
im Augenblick vereitelt, doch fo tiefe Wurzeln im Volke gefaßt 
hätten, daß man den Glauben an deren Verwirklichung feſt⸗ 
halten könne. i k 

Hannover, 20. Novbr. Von dem preußiſchen Regiment 
des verſtorbenen Königs find mehrere Offiziere und Gemeine 
hier eingetroffen, um an den Begräbnißfeierlichkeiten Theil zu 
nehmen. 

Es hat ſich eine vom Könige Ernſt Auguſt unterm 9. De⸗ 
zember 1842 getroffene, mit eigener Hand geſchriebene letztwil⸗ 
lige Verfügung an König Georg V. getroffen, die folgende 
wörtliche Beſtimmung enthält: „Ich habe nichts dagegen, daß 
mein Leib dem Anblicke meiner getreuen Unterthanen ausge: 
ſtellt werde, damit ſie den letzten Blick auf mich werfen kon⸗ 
nen, der ich keinen anderen Zweck oder Wunſch vor Augen ger 
habt habe, als zu ihrer Wohlfahrt und ihrem Glücke beizutra⸗ 
gen, der ich niemals eigenes Intereſſe im Auge gehabt habe, 
ſendern nur den Mißbräuchen und Mängeln abhelfen wollte, 
welche während der Zeit von faſt 150 Jahren, wo der Landes⸗ 
herr hier nicht reſidirt hat, und worüber man ſich deshalb nicht 
wundern darf, ſich eingeſchlichen hatten.“ 

Hannover, 21. Novbr. In einer heute ſtattgefundenen 
Verſammlung der hieſigen Kaufmannſchaft iſt einſtimmig eine 
Adreſſe an das Staatsminiſterium gegen den Anſchluß an den 
Zollverein genehmigt worden. Wie die „Z. f. N.“ hört, ſoll 
dieſe Adreſſe die Nachtheile des Vertrages vom 7. September 
für unſer Land gründlich und nachdrücklich dartegen. 

Stuttgart, 16. Novbr. Der „Gulenſpiegel“ iſt geſtern 
mit Beſchlag belegt worden. Es heißt, dieſes Blatt werde mit 

R Berlin, 
Verlag von Thꝛedor Heymann. 


Hierzu eine Beilage. 


Ende dieſes Jahres aufhören. 1 


Mannheim, 18. Novbr. Vorgeſtern wurde ein ehemals 


preußiſcher Soldat, welcher als Poſten vor den Caſematten zu 
Maftatt mehrere feiner dort gefangenen Landsleute entwiſchen 
ließ und mit denſelben nach Frankreich entwich, als Gefange⸗ 
ner hier durch uach der Grenze gebracht, um ausgeliefert zu 
werden. N Well 
Wien, 21. Novbr. Beantragte Bank-⸗Reſtrietions⸗Crebite 
haben die Courſe gehoben. 1 (Tel. D 
Brüffel, 21. Novbr. Das geſtern im Senate eing: 
Amendement, daß ven Grundſtücken, die in virekter Linie 
erben, I pCt. zu zahlen ſeien, iſt von demſelben angenommen 
worden. (Tel. Dep.) 
Paris, 20. Novkr. Bei der Beralhung des Gemeinde⸗ 
Geſetzes wurde die Beſtimmung, daß zum Wahlrechte ein zwei⸗ 
jähriger Aufenthalt an einem Orte nöthig ſei, angenommen. 
Der Berg ſtimmte nicht mit. 
Paris, 21. Novbr. Politiſch nichts von 


Bedeutung zu 


melden. 


BVermiſchtes. 

— Bon dem republikaniſchen Enthuſtasmus in Rom wurden 
auch Paolo G., ein Maler, und Antonio M., Wildhauer, er⸗ 
griffen, fo: daß fie ſich unter die Fahne Garibaldis ſtellten. 
Der Bildhauer, der verheirathet war, ſchickte feine Frau nach 
Paris und gab ihr ſeine geringen Erſparniſſe mit, und als er 
von einer Kugel getroffen neben dem Freunde niederſank, for⸗ 
derte er dieſen auf, wenn er am Leben bleibe, der verlaſſenen 
Frau und ihres Kindes ſich anzunehmen. Paolo entkam und 
flüchtete ſich nach England. Da lebte er im Anfange unſtät 
und in der drückendſten Noth, aber allmälig erwarb er ſich 


Ruf als Portraitmaler und gewann ſo viel, daß er anfländig 
leben konnte. Dann reiſte er nach Paris, um die Fran und 
das Kind ſeines gefallenen Freundes zu ſuchen. Da alle ſeine 
Nachforſchungen vergeblich waren, wandte er ſich an die Pos 
lizeipräfektur, welche ihre Agenten zur Auskundſchaftung der 
Geſuchten ausſandte, die endlich in der unbeſchreiblichſten Noth 
in einem der entlegenen Stadttheile entdeckt wurde. Der Maler 


glaubte die übernommene Verpflichtung nicht beſſer erfüllen zu 


können, als wenn er der armen Frau ſeine Hand reiche und 
das Kind des Freundes als das ſeinige annehme. Im Beiſein 
der meiſten italienifchen Flüchtlinge fand kürzlich in Paris die 
Trauung ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur Hermann Holdhelm in Berlin, 


Berliner 


Ausſteuer⸗, Sterbe⸗ u. Unterſtützungs⸗Kaſſe. 


Mit Bezug auf die Conferenz vou 4. Septbr. c. werden die 
Vertreter der Mitglieder erſucht, zu einer ahermaligen Verſamm⸗ 
lung am Dienſtag, den 25. d. Mis, Nachm. präciſe 2 Uhr, 
in Urania recht zahlreich zu erſcheinen, um den günſtigen Erfolg 
unſerer Bemühungen entgegenzunehmen. Nur legitimirten Mit⸗ 
gliedern wird der Eintritt gefattet, 

Berlin, 22. Novbr. 1851. Die Vertrauensmänner. 


Vorſtädtiſches Theater. 
Heute Sonntag, den 23. Novbr.? Nacht und Morgen, 
Drama in 4 Abth. und 6 Akten. Anfang 5 Uhr. 
Preiſe der Plätze: Parguet⸗Loge 7 far. Parterre⸗Sitz⸗ 
platz 5 gr. Gallerie 8 far. 


Montag, den 24. Novbr. Auf Verlangen und unwiderruflich 


zum letzten Male: Bajazzo, eder: Hanswurſt und feine 
Familie, Volksſchauſpiel in 5 Akten. Anfang 7 Uhr. 
5 Druck von W. Pormetter in Berlin, 

Kommandantenſtr. 7, 


ep.) 


ver⸗ 


Beilage zu Nr. 273. der Urwähler⸗Zeitung. 


Sonntag, den 23. 


Cirque national de Paris 


unter Direction des Herrn DREEAN. 


Heute So:nılag, den 23. November: 


4 
Seirce equesire. 
Be Anfang. 7 Uhr. Kasseneröffnung 6 Uhr. 
ELDBORAPO. 

Sonntag: Gr. Extras Concert. Anfang 7 Uhr. Montag: 
Concert u. Ball. Anfang 9 Uhr. Wollſchläger _ 
Horn's Local, Schönhaufer Allee Nr. 142. 

Sonntag, den 23. Novbr.: Groß Concert. Entree 1 Sgr. 
Sonnabend, den 29.: Zweites großes Kaffee⸗Kränzchen. 


Münchs Salon, Große Frankfurterſtr. Nr. 28. 
Heute Sonntag: Große Theatraliſche Vor ſtellnng 
nebſt Concert. 1 . 
Geſollſchaffs⸗Thealer Ambroſta. Mo“ fag, d. 24. d. Mis. 
Die Stiefmutter, und: Ein Billet der Jenny Lind. Auf 8 Uhr. 
Martens Local, Küraſſterſtr. Nr. 49. 
Sonntag: Außerordent eiche Kuni⸗Votſlellung der Magie von- 
Herrn C. Pfeiffer und unter Mitwirkung des Gymnaſiaſten 
Herrn A. Oertel, ehemaliges Mitglied der Tourniaire'ſchen 
Reiter⸗Geſellſchaft. Anfang big Uhr. Entree 2 Sir. 


Heute Sonntag werden auf meiner Kegelbahn mehr. haupt⸗ 


fette Gänſe ausgeſchoben. Lemm, Berafir. 10. 

Sonnteg, den 23. Nodember werden auf meiner Kegelbahn 

ein Schwein und mehrere Nebengewinne ausgeſchoben. 
Schuuntz, Gartenstraße Nr. 28. 


Ber Montag, 24. Nov, 
5 C. Kirhmann, Artillerieſtr. 20. 
Kuhlmann's Kaffeehaus, Frledeſcheſtr. 231. 
Sonntag, d. 23. d. M.., werden auf meiner Kegelbahn fette 
Gänſe ausgeſchoben. : j 
Montag, den 24. d. Mts., werden auf meiner Kegelbahn 
fette Gänſe au:geſchoben. Wollaukſtr. Nr. 12, 


Wertes, zum Ab u fen Pofel-ietein, große Schnauzen, 

Sauerkohl u. Erbſen a Port. 3 Sgr. > 
Große Franlfurterſtr. Nr. 87. G. Oswaldt. 

Heute Sonntag werden auf meiner Kegelbahn felte Gänſe 
ausgeſchoben. Louiſenſtr. 65 im Tunnel. 


Alte abgelagerte Cigarren, ſchön und billig. 
Bremer Florida m. Brafil 25 St. 7% ſar., 8 St. 2% for, 
Domingo m. Cuba 25 St. 7% ſgr., 8 St. 2% gr. 
Hamburger Regalig 25 St. 75 ſgr., 8 St. 24 for. 

Caunaſter⸗Cigarren 25 St. 6 ſgr., 8 St. 2 ſyr. 
Florida Ausſchuß 25 St. 5 Sgr. 
und die beſten Pfälzer Cigarren 25 St. 3 for. 
bei Wilhelm Pouath, Konigſtr. 45. neb. Kronprinz⸗Sotel. 
Der ÜUhren⸗Ausverkauf ia Hotel zum Kafſer von Rußland 
Spandauerſtraße Nr, 61. findet nur noch bis zum Mittwoch, 
den 26. Statt. 


Futtferkattune das St. zu 16 thle. bei J. David, Poſiſtr. 12, 


Nov.: Gänſe⸗Ausſchieben. "TS 


November 1851. 


Billige Weihnachts-Einkär 
r bei 


E 2 

| J. Singer, | 
Markgrafen: u. Schützenſtr.⸗Ecke 
um meinen geehrten Kunden ebenfalls Gelegenheiten zu 
geben, billige Weihnachts⸗ Einkäufe zu machen, habe 
lich eine große Parthie Waaren zu ſehr billigen Preiſen 
berabgeſetzt. Ich empfehle daher: 

1 Kleid von ächtfarb. Cattun 24 Sgr. 
Kleid 
Kleid 
Kleid 
Kleid 
Kleid 
Kleid 


fe g 


von breitem Doppel⸗Cattun 1 Thlr. ' 
von franzöſiſchem Cattun I Thlr. 10 Sgr. 
von ächtfarb. Jaconnet 2 Thlr. 

von earirtem Napolitain 1 Thlr. 12 Sgr. 
von car. ſchwerem Adrienne 2 Thlr. 

von gemuſtertem Camlott 1 Thlr. 24 Sgr. 
Kleid von Moirée ober Halb⸗Phybet 21% Thlr. 
Kleid von ächtem rein woll. Thybet 31% Thlr. 
ſchones halbſeid. Kleid 24 Thlr. 

geſticktes wollenes Kleid 4 Thle. 

ſchweres ſchwarzes Tafft⸗Kleid 7 Thle. 

großes Umſchlage⸗Tuch 20 Sgr. 

großer Doppel⸗Long⸗Shawles 2 Thlr. 

ſchönes gewirktes Tuch 3 Tylr. 

fo wie auch eine bedeutende Auswahl 

Damen: Mäntel u. Bournous 
10 * 4, 5, 6. 7, 8, 9, 10 bis 15 Thlr. 

ENB. Wollene Cravatten⸗Tücher 3 St. für 5 Sgr. 
Buntſeid. Taſchentücher von 17½ Sar. an. 

ö Schwarzſeid. Herrenhalstücher v. 15 


Nur an die Herren Kleidermacher 
bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Buks⸗ 
kius zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz ge⸗ 
diegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
ſtände, dennoch im Stande fein ſollen, mit jeder Kleiderhand⸗ 
lung Berlins concurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuchvorrathe, fo wie deren ein: 
zelnen Preis bezeichnung, und erſuche die Herren Kleldermacher 
ergebenſt nur mit ihrem Beſuch mich gefallizſt zu beehren, da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslo⸗ 
lal unbefriecigt verlaſſen wird. 
Mareus Arndtheim, 
f Spandauerſtraße Nr. 52. 
auf dem Hofe 2 Treppen. 

Goldwaaren verkauft ſehr billig, Broches, Beniens, Ketten, 
Ringe und Ohrringe. — Auch wird altes Gold mit ange⸗ 
nommen Kommandantenkr. 25. bei E. Wieſelmoſer. 


i Brennholz 
in allen Gattungen, ſowohl in Kloben, wie kleingehauen, Coaks, 
Torf u. Holzlohlen zum billigſten Preiſe Wilhelmer. 30. 
Eine 5. gr. Marktbude, neu, iN z. v. A. Jafobsſtr. 57 b. Herrmann. 
Mohrenſir. 52, 1 Tr. ein eif. Ofen m. Möhren f. 2% Thlr. . verk. 
1 brauner Mantel iſt z. verk. N. Schoͤnhauſerſtr. J. b. Schröder. 


Damen- Mäntel, 
Mantillen und Viſites 


haben wir jetzt in der größten Auswahl vorräthig, u. nach 5 
dem neueſten Pariſer Geſchmack angefertigt. Diefelben 
beſtehen aus den ſchwerſten Seiden⸗Stoffen, als: Atlas, 
Moiree, Tafft und Satin de Chine u. ſ. w. von 6, 8, 10, 
12, 1425 Thlr. 0 
Lama ⸗Mäntel in reiner Wolle, karirt und glatt von 
5 6, 7, 8, 9, 10-16 Thlr. ; 

Kaijertuch- Mäntel (5 Ellen weit) v. 8, 9.10—19 Thlr. 
[Rad ⸗Bournous in allen Farben von 6, 7. 8-16 Thlr. 


M. Blumenreich u. Comp., 


Poſtſtraße Nr. 8. 


Billige Weihnachts⸗Geſchenke! 
i — für 1 thlr. — 
1 waſchechtes Kattun⸗Kleid und 1 Cravattentuch. 


oder: 
1, 3 Ellen großes halbw. Umſchlagetuch u. 1 Camlotfchürze. 


— Für 1 thlr. 15 ſgr. — 


1 karirtes wollenes Kleid und ein Cravattentuch, 


oder: 
1, 3 E. gr. Umſchlagetuch in reiner Wolle u. 1 Camlotſchuͤrze. 


— Für 2thlr. — 


1 Kleid v. glattem od. gemufert. Camlot u. 1 Cravattentuch, 
oder: 
1 karirtes wollenes Kleid von ſchwerem Neapolitaine. 


— Für 2 thlr. 15 ſgr. — 
1 Kleid von 10 Ellen guten 8 od. Mired⸗Luſtre, 


oder: 
1, 5 C. großer Doppel⸗Leng⸗Shwales u. 1 wollene Schürze. 
ir 3 thir 
— Für 3 thlr. — 
1 Kleid von 14 E. karirte Neapolitaine beſter Qualität, 


oder: 
1 Kleid v. Moire, Gros de Berlin u. and. neuen woll. Stoffen. 


— Für 3˙ — 4 thlr. — 


1 Kleid von % br. Victeria-⸗Twild u. 1 Umſchlagetuch, 
oder: 5 
1 Kleid v. echlen Thybet (r. Wolle) in den ſchönſten Farben, 


ure Herrmann Pleßner, 


Nr. 6. Kölniſchen Fiſchmarkt Nr. 6. 
5 8 Ecke der Fiſcherſtraße. 

NB. Jeder der reſp. Käufer, der mehr als für 1 thlr. kauft 
m erhält ein Mouſſeline de laine Kravattentuch gratis. N 


Die Fabrik Eiſerner Oefen und Kochmaſchinen von 
G. Zeiger, Louiſenſtr. Nr. 5. 

empfiehlt ihre neu verbeſſerten Kochmaſchinen (Kochheerde), 

ſo wie alle Arten Coaks⸗, Kech⸗, Heiz und Bratöfen, in 

größter Auswahl. E Preiſe feſt. wer 


Ecke d. 


ſes ſollen woptfeit 


neu Damenmäntel u. Bournous 


zn 5, 6, 7, 8 bis 10 Thlr. 


neee Polka⸗Jacken für Damen 


zu I Thlr., 1 Thlr. 25 Sgr. und 2 Thlr. 10 Sgr. 
Eine Parthie ganz langer Kaſawaiken und 
Säcke u 24 2 Th 25 Sgr. u. 3 Thlr. 10 Sgr. 


abn. ue junge Mädchen u. Kinder 
Mäntel, Bournous und Jäckchen zu dem bil: 
0 ligſten Preis. 

Feine fertige Weſten zu 1 Thlr. 25 Sgr. Kuaben⸗ 
Weſten zu 20, 25 Sgr. und 1 Thlr. 


M. S. Hauff, 
Landsberger: Strafe Nr. 67., 


Kurzenſtraße. 


Damen⸗Mäntel, Bournous, Polka⸗ 
Jacken u. Säcke in allen Stoffen, fo wie auch 
Kinder⸗ Anzüge eupfehl auffallend billig 
J. Neuſtadt, 
. am Mühlendamm 23. 22 


Die Btrickgarn⸗ u. Strumpfwaarenfabrik von 


J. W. Lenz, Spittelmarkt 1. 


empſiehlt als beſonders preiswürdig 

Geſtrickte wollene Socken à 6 far. 

Schwarz woll. Damenſtrümpfe a 7 ſgr. 

Patentgeſtrickte warme Unterhoſ. & 15 fgr. 

do. do. Jacken à 22% ſgr. 

Gute couleurte Strick⸗Wolle & Loth 9 Pf. 
warme gefütterte ſehr dauerhafte Schuhe à 4 10 Sgr., Kinder: 
u. Damen⸗Polkas à 22 Sgr. und 1½ Thlr., alle Sorten 
warmer Fauſt⸗ und Finger⸗Handſchutze beſonders warmes ſei⸗ 
dene und gefutterterte Bukskin & 12% Sgr., gute 
krumpffreie wellene Hemden, Kinder -Kamaſchen, warme 
Shawls a 2% Sgr., alle andern Strick⸗ und Hakelwaaren zu 


den billigſten, reellen Fabrikpreiſen. e 
Wiederverkäufern vortheilhaite en gros Preiſe. 


* 7 8 
Zurückgeſetzte Winter⸗Weſten 
in vollſtändigen Größen bis oben zu knöpfen empfehlen à liithlr. 
2 Gebrüder Levinſtein, 
Friedrichsſtr. 182., zwiſchen der Tauben: und Mohrenſir. 
500 Bretier 6 Fuß lang 8 Zoll breit, 1 Zoll ſtark & 1 Sgr. 
3 Pf. find zu verkaufen Alte Roßſiraße Nr. 32 im Keller, 


Bill 


thie einfarbige haltbare 
Elle 4 for, reeller Preis TE for. — 


10 thlr. 22% ſgr., 1 thlr. 25 ſgr., 2 thlr. und 24 thlr. — 


Robe 3, 34 und 4 thlr., reeller Preis 6 thlr. — 


len Farben, die Elle 3 u. 


[Rabatt. 


5 1 8 > 
ige Kleiderſtoffe bei N. Be 
n achdem nun meine Leipziger und Frankfurter Meß⸗Waaren ſämmtlich eingetroffen, erlaube ich mir dies meinen 
geehrten Kunden und einem geſchätzten Publikum mit dem Bemerken ergebenſt anzuzeigen, daß ich durch den überaus ungün⸗ 
ligen Geſchäftegang derſelben beim Schluſſe Selegenheit hatte viele große Parthieen wollener Waaren gegen baar 
bedeutend unter ihrem reellen Werthe an mich zu bringen. — Um nun aber ſelbige baldigſt wieder abzufegen 
verkaufe ich fie im Ganzen Wiederverkaufern, fowie im Einzelnen an Privatherrſchaften zu nachſteheuden enorm billi⸗ 
gen Preiſen, und mache ich auf folgende Parthien die ſich zu Weihuachtsgeſchenken eignen beſondels aufmerkſam, namlich; 
800 Stück , br. wollene Neapolitains, auch Lama genannt, in den neueſten kleineren und 
größeren Muſtern, die ſich ſowohl zu Kleidern, als zu Maͤnteln eignen, die Elle 3, 33, 37, 4 u. 45 gr. — u. die aller⸗ 

beſten, faſt wie Tuch fo ſtark die Elle 5 far. — Sämmtliche koſten beinahe das Doppelte. — 
f 300 Stück dunkle und halbdunkle halbwollene durable Hauskleiderzeuge, die Elle 3, 
3% 3/ und 4 fgr. oder die Robe 1 thlr. 12 gr., 1 thlr. 19 gr., 1 ihlr. 225 for. und I thlr. 26 far. — Eine Par⸗ 
geköperte halbwollene Hauskleiderſtoffe, jedoch nur in braun mit Streifen, die 


hrens, Krouenſtraße 33. ö 


Eine große Parthie franzöſiſcher hübſcher Mouſſelin de laine, die Robe 1 ahlr. 15 fer, 


5 Eine ſehr große Poſt engliſcher feiner » Obr. Halbthybets in allen modernen Farben, die 
lle 7 ſgr., Robe 2 u. 214 thlr. — Eine Poſt hübſcher, franzöſiſcher, echter Jacconets, Robe U thlr. 15 ſgr., 
2 ſhlr. u. 2½ thlr., deren reeller Preis 217 u. 4 Ile, — Feine franzsſiſche rein wollene 4. 4 u. % br. Thybets in allen 
Farben, die Elle 15, 17 u. 20 ſgr., oder die Rode von 4 thlr. an. — % br. Köper-Gamlotıs 6 u. 7 ſgr. — 

f Mehrere große Parthien ©, br. ſchwarzer Lüſtre-⸗Camlots, die Elle 4½ 47, 5, 6, 61% u. 7% for. 
[Eine Parthie ganz f. neuſt. karirter rein wollener Thybeths (pure laine) die Elle 10 gr. — Eine gr. Parthie 
der nenſt. u. ſeinſt. Cachemirienns u. Montpenſieurs die Elle 4 u. 5 fgr., reeller Preis 7% 
7% for. — Eine Parthie ſeidene Popelins und Brillantines (Wolle und Seide) in den neueſten Farben, 


for. — % br. f. Mired⸗Lüſtre 


200 Stück echte » br. Doppel⸗Cattune in den neueſten und ſchönſten Muſtern in al: 
3% ſgr. — 1 br. feine franzöſiſche Kleider- Kattune im neueſten Genre, die 
[Elle 4 und 5 ſgr. — 4 br. inländiſche Kleider „Kattune echtfarbig die Elle 1 ſgr. 9 pf., 2, 2}, 21%, 3 und 3% ſgr. — 
große abgepaßte Gingham⸗Schürzen 4 fgr. — Wollene Cravatten⸗Tücher 2 ſgr. — Gine Parthie fehr feiner weißer Bar 
liſttaſchentücher in allen Ecken geſtickte Blumen 4 u. 5 ſgr., bunte echte Kindertaſchentücher das ganze Dutzend 12% er. — 
Wiederverkäufern ſo wie Herrſchaften die größere Parthien entnehmen, ſtelle annehmbaren 
Gegenſtände die nicht gefallen, werden umgetauſcht oder das Geld zurückgezahlt. 


N. Behrens, Kronenftrafe Nr. 33. 


GES ————j—ʒö 

Ein großes Lager medein und gut gearbeiteter 
Herren⸗Kleidungsſtücke 

jeder Qualität, namentlich für den Winter und zu einem Er⸗ 

port⸗Geſchäft, von reellen Stoffen angefertigt, ſoll jetzt einzeln 

zu und unter dem Koſtenpreiſe verkauft werden in der 
Haupt⸗Aſſociation vereinigter Schneidermſtr., 

Friedrichsſtr. Nr. 190, Ecke der Kronenſtraße. 


s Spar⸗Oefen von 25 Sgr. an, 

mit welchen man für 1 Sgr. Material eine mittele Stube den 
ganzen Tag erheizen, auch dabei für mehrere Perſonen kochen 
kann, empfiehlt Nobert Bontoux, Kronenſtr. 16. 


EEE EEE FETTE EEE Org 

Bu Leinen⸗Ausverkauf Burgſtr. Nr. 11. part. 
ind noch mehrere Stücke reine Handgeſpinnſtleinen vorräthig, 

Lac fo billig weggegeben werden, daß kaum das Garn 
dabei bezahlt iſt. Als Beweis diene, daß 50 Ellen ſchwere 
Weißgarnleinen ſchon für 6, 7, 8 u. 9 Thlr. verkauft wer: 
den. Gute Manns⸗ u. Frauenhemden, dauerhaft gearbeitet, 
das halbe Otzd. 4%, 5 u. 6 Thlr. Der Augenſchein wird 
beweiſen, daß noch nie ſchwere Waare ſo billig verkauft 
worden iſt. 


Mahagoni⸗, Jacaranda⸗, Ebens und Pock⸗Holz empfing urd 
empfiehlt billigt Joh. J. Bergmann, Friedrichsſir. 105. 
Für Herren: Plüſchmützen mit Seide wattirt a 15 Sgr. 

Für Damen: braune und ſchw. mod. Strohhüte a 15 Sir. 
Roſenberg, Kommandantenſtr. 76. part. links. 
Auction von Mahagoni⸗ Holz. 

Montag, den 24. Novbr. c., Vormitt. 9 Uhr, 

ſollen Brückenſtraße Nr. 13, auf dem Dienſtbach'ſchen 
Holzplaze 150 Mahagoni-Blöcke, achtes St. Dos 
mingo⸗Holz, öffentlich verſteigert werden. . Das Holz kann 
gegen ein angemeſſenes Angeld 3 Wochen frei lagern. 
Krieger, K. Auet.⸗Kommiſſarius, 
Leipzigerſtr. Nr. 48. 
Das beſte und billigſte Inlet⸗ und Ueberzug⸗Zeug kauſt 
man bei 5 J. David, Polfir 12. 
Große, ſchwere Bettdecken zu 20 und 25 Sgr.; auch Stride 
Jacken zu demſelben Preiſe bei J. David, Poſtür. 12. 
Franzöſiſche und ordinäre Puppenköpfe, 
geſchmackvoll angekleidete Puppen, überwachsle, feiſirte u. Por⸗ 
zellan Köpfe. Balge, Arme, Schuhe, Hüte, ſeidene Kamaſchen⸗ 
Stiefel empfiehlt an Wiederverkaufer zum billigſten Fabrikpreis 
A. E. Bahu, 
Molkenmarkt Nr. 5. 


Zur Hälfte des Fabrikpreiſes! 
In Böttchers Hotel, Burgſtr. 11. 
nahe der Königsſtraße, ; 
oerden für Rechnung der Gläubiger eines in Paris inſol⸗“ 
vent gewordenen Fabrikhauſes ſchleunigſt ausverkauft: 


7000 ſeid.Taſchentüch. a 17 ffgr. 


das Stück, deren Fabritpreis 1 thlr. iſt, (die neuegen 
8 % groß, echt oſtindiſch u. waſchecht), ältere Muſter 
1 N 


fgr. 

300 ſeidene Herrenhalstücher 20 far. 
25 ſgr., 1 thlr. bis 114 thlr., die 2 thlr. gekoſtet, (in den 
ſchwerſten rein ſeidenen ſchwarzen und bunten neueften M 
Muſtern.) 8 

Feinſte, modernfte Weſtenſtoffe, 1 

im eleganteſten Piqus, Cachemir, Sammt und Seide, die! 
bis 4 ihlr. koſten, für 7%, 15, 20, 25 ſgr. bis 2 thlr. 

Franz. Shirting⸗Oberhemden 4%, thlr. 
5 u. 6 thle. das halbe Dutzend, nach den neueſten Fagons 
und aufs ſauberſte gearbeitet. Bei Partieen Rabatt. 


5 Nachdem meine auf der letzten großen Auktion der oſtin⸗＋. 
diſchen Geſellſchaft zu London fo außerordentlich billig eine 
enten Tücher hier eingetroffen ſind, empfehle ich 


7 große ſeidene Taſchentücher 
ſchon von 15 Sgr. an. 


Die Deſſins ſind die neueſten u. wahrhaft überraſchend ſchön. 


W. Paſſarge, Charlottenſtr. 58. 


‚u:ben Hotel de Brandenburg. 


* Gas Coake. * 
* Engliſche Stüdfeinfohlen. “ 
* Engliſche Schmiede⸗, Ruhr⸗Steinkohlen, fo wie beſte Holz: 
kohlen empfehlen billigſt 
F. W. Groſſe Söhne, 
16. Schiffbauerdamm Nr. 16. 


Magasin d’habilement. 

Friedrichſtr. 181. 9 

Gegen comptante Zahlung fertige ich in kurzer Zeit einen 
Anzug von 16% Thlr. J. Silberſtein, Schneidermſtr. 


Guter Breeze (kleiner Coaks) wird billigt verkauft bei! 
F. W. Groſſe Söhne, 
16. Schiſſbauerdaum Nr. 16. 


Reelle Eigarren zu billigen Vreifen. 
Bequem brennende Gigarren von rein amerikaniſchen Taback 
das Dutzend 4—6 Sgr., das Stück 4— 6 Pf., ſowie eine 
vorzüglich ſchͤͤne ganz große 3 Pf. Cigarren 
empf. G. A. Neukrantz, Eigarrenfabrikant, Roſenthaler ir. 14. 
Winter⸗Tween in braun. Farbe m. Lama ger. u. einige Winter Weſten 
auf Veſtell. gearb., find bill. zu verk. Kloſterſtr. 32. Hof! Tr. Bier. 


Die Harmonika⸗Fabrik von J. Pomm, Kurzeſir. 20. 
empfiehllt Harmonika von 5 Ser., Mundharmonika von 1 Sgr. 
an; Alte werden zu den höchſten Preifen angenommen. Unter⸗ 
richt auf der Harmonika, wie auch auf dem Forlepiano wird ers 
theilt. Reparaturen und die neueſten Stücke auf Noten billigſt. 


Den Herren Schuhmachern 
empfiehlt feine guten kalbledernen Schäfte und Vorſchuh in als 
len Größen fo wie Felle und guten Abfall zu ſehr billigen Preis 
ſen der Lederfabrikant Ahrens, Taubenſir. 47. 


E. Thybets, Robe Athlr., C. 15fgr. 


empfiehlt Hirſchbergs Fabrik, Mühlendamm 32. 
Den Herren Schuhmachern 


empfehle mein Lager von ausgeſchnittenem Oberleder ſowohl in 
Kalb⸗ als Fahlleder, und verſpreche bei guter Zurichtung und 
haltbarem Leder, die billigſten Preiſe. 
Seger, Lederzurichter, Wallſir. 44 u. 45. 
Ein ganz neuer Schuppenpelz, der auf der Meſſe eingetauſcht, 
ſoll verkauft werden. Kommandantenſtr. 25 im Tabacksladen. 
Die höchſten Preiſe für getragene Kleidungſtücke, Pfand⸗ 
ſcheine, Uhren, Gold u. Silber zahlt 
Rofenfeld, Molkenmarkt 11. 
Auffallend billig: Goldne u. ſtiserne Cylinder⸗, Anker⸗ 
u. Spindel. uhren, Ohrringe, Brofge's, Ketten, Ringe, Armbander 
bei L. M. Roſenthal, Spandauerſtr. 60., der Poſt gegenüber. 
Geübte Lederarbeſfer (Buchtinder) finden Veſchäfſigung bei 
„ Muth, Miele: BB. 
Zur Bedienung einer Damyfmaſchine von 20 Pferde Nroft 
findet ein mit guten Zeugniſſen verſehener Feuermann ſogleich 
Beſchaͤfligung. Näheres Aleranderftr. 40 bei J. C. H. Lietzmann. 


1 Schlafſt. f. 1 Schuhmacher z. arb. 3. verm. Louiſ. ſtr. 18. Tieſeler. 


neh New⸗Mork een New⸗Orleaus. 


Zum 1. Decbr. werden zur Beförderung Perſonen und Güter 
täglich angenommen in Berlin, Kommandantenſtr. 17, 


8 


—i 887877787565 58788 8878757888552 0 
Eingetroffen! 8 
Meyer's Groſchenbibl. 98.101. 


2 5 werden die geehrten Abonnenten um gef. Abholung der g 
Bändchen gebeten. 


Charlottenſtr. 353. Stuhr B. 
[TAT TRETEN TLT NT NENNT BC STe 28 85 85004 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: Ze 
[Brenneke in Southampton 
als Abz'ſaudter für das vereinigte Deutſchland, zur 
Begrüßung Koſſuths. 

2 Sgr. 


58 1 
Preis 2 
EEE TEERETENEHETEETTESRERE, 2 —8 . 
Hierdurch die Anzeige: wer meiner Khefrau, Geld oder Weldeswekth 
auf meinen Namen od. geg. Pfand leiht daß ich für Zahlung nicht 4 
komme. Berlin, 22. Nov. 185 1. A. Ruhwedel, Weberſtr. 33. 


